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Die Lawinengefahr in den Tiro-
ler Tourengebieten ist verbreitet
mäßig, wird aber im Tages-
verlauf mit der Kombination
Neuschnee und Wind ansteigen.
Die Hauptgefahr geht dabei von
frischen, eher kleinen Trieb-
schneeansammlungen aus.

Allgemeine Gefahrenstufe
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Entwicklung der letzten Tage

auf Basis des gestrigen Lageberichts
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Hochfliegende Pläne
„Da Innschbrucka Flughafen über-
legt, a neichs Hotel z’bauen. Da
mog er sich aber sputen. Weil nit
dass de heimischen Hoteliers wia
beim Motel One im P3 sag’n tian:
Mit der Größe kennt’s abfliag’n.“

KURZ ZITIERT

Das Hotel ist nur
eine Option – es wird

erst dann gebaut, wenn es
sich für uns rechnet.“

Marco Pernetta

Innsbrucks Flughafendirektor zu den
Neubauplänen.

Der Verein „daHaim“ gibt
Hilfe die nötige Struktur

Von Thomas Ploder

Ötztal-Bahnhof – 60 Perso-
nen, 25 alleinstehende Män-
ner und vier Familien mit
insgesamt 17 Kindern unter
17 Jahren, überwiegend aus
Afghanistan, leben derzeit im
Quartier für Asylwerber auf
der Ötztaler Höhe. Mit Be-
ginn des Bezuges im Septem-
ber formierte sich in Haiming
eine Gruppe Ehrenamtlicher,
um„das Zusammenleben von
Einheimischen, Gästen und
Menschen auf der Flucht zu
fördern und zu unterstützen“.
So lautet auch der Zweck des
nun gegründeten Vereins „da-
Haim“, der der Hilfe die nöti-
ge Struktur verleihen soll.

„Auf unserer E-Mail-Liste
stehen bereits 140 Interessier-
te, die mit regelmäßigen In-
formationen versorgt werden
und bei Bedarf unglaublich
schnell und großzügig reagie-
ren“, erklärt Gründungsob-
frau Doris Habicher, „dazu
wenden wir uns auch an die
Vereine, Schulen, die Kirche
und andere Partner in der
Gemeinde, die eine leichte-
re Integration ermöglichen.“
Wie bisher als lose Gruppe
will sich auch der Verein sei-
ne Aktivitäten ausschließlich
durch Sach- und Geldspen-
den möglich machen. „Der-
zeit wird deshalb auch kein
Mitgliedsbeitrag eingeho-
ben“, so Habicher weiter, „wir
wissen aber nicht, ob sich das
in fünf Jahren nicht ändert,
falls es uns dann überhaupt
noch gibt und braucht.“

Aktuell stehen zwar knapp
2600 Euro zur Verfügung, „ein
stattlicher Betrag“, wie Kas-
sier Heinz Modlik bestätigt,
„allerdings nie genug, wenn
man dauerhaft wirksame Hil-
fe leisten will“. Aktuell stehen
neben Babyausstattung und
Schulsachen für die Kinder
unter anderem auch der Kauf
von Brillen, die Bezahlung
von Leihgebühren für Sport-
ausrüstung bei gemeinsamen
Aktivitäten und der Teilnah-
me am Vereinsleben an. Die
in den nächsten Tagen auf der
Ötztaler Höhe bereitgestell-
ten Computer und Laptops
stammen aus Spenden der
Universität Innsbruck und

von örtlichen Firmen. „Ih-
ren eigenen Aufwand tragen
alle Ehrenamtlichen selbst“,
erklärte Thomas Jelinek, der
Organisator des Fahrdiens-
tes, „obwohl die wöchentli-
chen Fahrten zur Tafel nach
Imst, zu Ärzten, Behörden
oder auch zum Einkaufen
und zu gemeinsamen Aktivi-
täten inzwischen einen Um-
fang von mehr als 2400 km
angenommen haben.“ Ein
weiterer Schwerpunkt liegt
in der Lernbetreuung, bei der
mehrere Ehrenamtliche aus
einem 19-köpfigen Team von
Montag bis Freitag jeweils
mindestens drei Stunden den
Schülern aus Volks- und Neu-

er Mittelschule zur Seite ste-
hen.

Anlässlich der daHaim-Ver-
einsgründung wünscht sich
der sechsköpfige Vorstand
vor allem den Fortbestand
der bisher gezeigten Hilfsbe-
reitschaft.

Die nächste Gelegenheit
zum persönlichen Kontakt
bietet sich beim Begegnungs-
nachmittag morgen Donners-
tag, ab 15 Uhr, im Pfarrsaal
Ötztal-Bahnhof.

Interessierte können sich
an die Vorstandsmitglieder
oder an die offizielle Vereins-
adresse Forest Village 1B8,
6430 Ötztal-Bahnhof, Telefon
0664/2223708 wenden.

Nach der Gründungsversammlung bewirteten Zarlasht und Zahera Habibi die Anwesenden mit afghanischen
Speisen und überreichten Obfrau Doris Habicher (v. l.) für den Verein die erste „Geburtstagstorte“. Foto: Ploder

In Haiming werden Fahrer für Tafelfahrten, Lernbetreuer und
Gastgeber für Begegnungsnachmittage mit Asylwerbern gebraucht.Am Montagabend trafen sich Vertreter des Landes, verschiedenster

Bereiche sowie die Bürgermeister zur Auftaktveranstaltung. Foto: Paschinger

Startschuss
für Pitztaler
Aufholjagd

Von Alexander Paschinger

Wenns – Im Pitztal gibt es
rund ein Drittel weniger
Kommunalsteuer als im üb-
rigen Bezirk, die Nächtigun-
gen liegen „10 bis 15 Pro-
zent zurück“, Absiedelung,
Frauenarbeitslosigkeit – „das
alles waren Gründe für das
Regionalwirtschaftliche Pro-
gramm“, erklärte „Einfädler“,
VP-Klubobmann Jakob Wolf
am Montag in Wenns. Wie be-
richtet, hat das Land jeweils
eine Million Euro auf zehn
Jahre beschlossen. Am Mon-
tag gab es dazu im Mehr-
zwecksaal Wenns die Auftakt-
veranstaltung.

„Die Pitztaler wissen selbst,
was das Beste für sie ist“,
meinte dazu Bezirkshaupt-
mann Raimund Waldner,
man wolle sie aber „gerne
begleiten“. Dazu gehört in
erster Linie der Regio Verein
mit Markus Mauracher so-
wie Prozessbegleiter Ernst
Partl vom Naturpark. Weitere
professionelle Unterstützung

kommt von Christian Stamp-
fer und Werner Draschl vom
Land Tirol.

In den kommenden Wo-
chen und Monaten gilt es, die
Strategie des Pitztales fest-
zulegen. Bis Mitte des Jahres
sollte ein Papier vorliegen,
damit ab dem 1. Jänner 2018
mit dem Programm durchge-
startet werden kann. „In fünf
bis sieben Jahren sollten sich
dann die Kennzahlen verbes-
sert haben“, so Wolf.

TVB-Obmann Rainer Schul-
tes spricht in seinem Bereich
von„drei bis vier Leuchtturm-
projekten“, „Eisbrechern, die
buchungsentscheidend sein
sollten“. Eines davon ist be-
reits fixiert: das Steinbock-
zentrum in St. Leonhard. „Im
Mai starten wir mit den Arbei-
ten für das Steinbock-Gehe-
ge“, berichtete dazu St. Leon-
hards Dorfchef Elmar Haid.
Für den Arzler Bürgermeister
ist ein Radweg durchaus The-
ma. Der Wenner Bürgermeis-
terWalter Schöpf erteilt Kirch-
turmdenken eine Absage.
„Wir brauchen markante Pro-
jekte, da müssen wir klotzen,
nicht kleckern“, meint Pla-
nungsverbandsobmann BM
Karl Raich aus Jerzens. Und:
„Wir können natürlich auch
jammern wegen unserer Zah-
len. Aber: Die sind auch ei-
ne Chance, weil wir viel Luft
nach oben haben.“

Und so wird von Seiten der
Pitztaler Vertreter das Regio-
nalwirtschaftliche Programm
in erster Linie als „einmalige
Riesenchance“ gesehen.

Das Regionalwirtschaftliche
Programm (RWP) Pitztal soll mit
zehn Millionen die Kennzahlen

der Region verbessern.

Das geplante Steinbockzentrum
soll bereits im Mai in Angriff ge-
nommen werden. Visualisierung: Atelier Köberl

Mehr als 40 Jahre leitete Josef
„Sedler“ Neururer die Geschicke
der Agrar Unterstadt. Foto: Paschinger

Imst – Josef „Sedler“ Neuru-
rer ist seit Montag auch offi-
ziell nicht mehr Obmann der
Agrargemeinschaft Imst Un-
terstadt. Nach mehr als vier
Jahrzehnten wurde im Imster
Stadtsaal der Wechsel vollzo-
gen: Josef „Peppi“ Gstrein, Di-
rektor der Landwirtschaftli-
chen Landeslehranstalt (LLA)
Imst, der schon bisher der
Stellvertreter Neururers war,
übernimmt die Leitung der
„Unterstädter“. Ihm zur Sei-
te wurde Christian Jäger als
Stellvertreter gestellt.

„Die Zeit ist vorbei“, meint
Neururer resignierend, „wir
haben neue Gesetze.“ Seine
Funktionsperiode sei schon
im Mai 2016 ausgelaufen.
„Die Behörde hat jetzt so lan-
ge gebraucht, um die Gene-
ralversammlung anzusetzen“,
so der scheidende Obmann.
Tatsächlich hatte die Agrar-
behörde diese Jahreshaupt-
versammlung samt Neuwah-
len einberufen.

In den vergangenen Jahren
hatte es immer wieder Diffe-
renzen zwischen der Stadt-

führung und dem Agrarchef
gegeben. Grund dafür war ei-
nerseits die Buchführung und
andererseits ein unbekanntes
Sparbuch. „Wenn die Behör-
den da Fragen haben, werde
ich sie beantworten“, so Neu-
rurer.

Josef Gstrein als neuer Ob-
mann jener Agrargemein-
schaft, die vor allem in Bezug
auf Alpine Coaster und Skige-
biet Hoch-Imst eine gewich-
tige Stimme hat, betont „Ein-
vernehmen und Kooperation
mit der Gemeinde“. (pascal)

Bei der Agrar Unterstadt ging
jahrzehntelange Ära zu Ende

Alpenverein tagt noch
Mit der Entscheidung des Landesverwal-
tungsgerichtes wähnt sich die Stadt am
Ziel ihrer Kofelträume. Seite 42 Foto: Kristen

Ulrich
Hervorheben


